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Die Beıträge des dritten Teıils untersuchen dıe hermeneutischen Rahmen-
bedingungen der Übersetzung für verschliedene Leser in globalem Kontext:
F. Watson, „Miıstranslatıon and the eal of Christ Isaıah N FOCX and Its
Paulıne Reception“ 5—2 Humphrey, „On Probabilıities, Possıbilıties,
and Pretexts: Fostering Hermeneutics of obriety, YMppalhyY, and Imagınatıon
In Impressionistic and SUsSpIC10USs Age  cc 1—-2 Yeo, „An ntertex-
tual Readıng of Moral Freedom In the Analects and Galatıans‘‘ 1—-2 und

J amez, 97A Latın Amerıcan Rereadıng of Romans 7u nschlıeßend
seht CS Theologıe und as Humphrey, O 5queeze the UnıLnverse
Into Ball Playıng ast and LooOose wıth Lazarus’?‘‘ 73 Yeo,
HA Confucı1anıst, Cross-cultural Translatıon of Luke 16:19—3 1 Ethıcs, schatol-
OZYV, and Scripture” 4—-3 und Tamez, „A Rereadıng of Luke 16:19—
93

Der abschlıeßende Aufsatz VON Longenecker, „„Quo vadıs? TOmM
hence ere In ext Critic1sm and Iranslatıon?“‘ 73 bletet e1-
910 hervorragenden Überblick über dıe Geschichte der Textkritik SOWIE der Bı-
belübersetzung und umre1ßt die zukünftigen Herausforderungen in der 1ıbel-
übersetzung. Leıder außert sıch Longenecker nıcht Theologıe und Bıbelüber-
Setzung. Eın interessanter und anregender Band, der mehrere wichtige Fragen der
Bıbelübersetzung auf em Nıveau diskutiert.

Christoph Stenschke

Bernd ollmann Hg.) Die Verheißung des Neuen Bundes Wıe alttestamentli-
che Texte IM Neuen I estament fortwirken, 35 Göttingen: Vandenhoeck
uprecht, 2010, k 9 283 S $ 29,95

In diesem Sammelband wıdmen siıch 14 verschliedene Autoren ın E Aufsätzen
elıner breıiten Palette VO  — alttestamentliıchen JTexten manchmal Ssınd CS Themen-
omplexe dıie be1l der Herausbildung frühchristlicher Glaubensinhalte eıne be-
stimmende spielten und 1m Neuen Testament fortwirken. In seiner kurzen
Eınführung stellt Oollmann den Rahmen der folgenden Beıträge dar Etwas
verblüffend begıinnt mıt der Feststellung: „Vor der Mıtte des Jh CHr. gab

«C keın tes Testament 10) €e1 geht 6S ıhm nıcht in erster Linıe darum,
dass dıe Bezeichnung tes Testament“‘ erst nach der Herausbildung des neutes-
tamentlıchen Kanons aufkommen konnte und er unreflektierte “CHNSEHCHE
Vorverständnisse ZUT Auslegung alttestamentlicher lexte 1mM Gepäck mitschleppt

eın durchaus angebrachter Hınweıiıs. 1e1menNnr wıll arau aufmerksam
chen, dass dıe Kanonbildung des erst 1M abgeschlossen worden se1
ber dıe rage hat wen1g Relevanz für die Untersuchung: Der alttestamentliche
Kanon War 1mM höchstens Rande wiıirklıch O  en, und die VoN ollman
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iıdentifizıerten Schlüsseltexte kommen allesamt AdUus DIS dahın Jängst unumstrıtte-
NCN RBüchern des Aufschlussreicher sınd Kollmanns Ausführungen ZANT Be-
rechtigung der christologischen Auslegung VON alttestamentlıchen lexten. Eıner-
se1ts 1st SA respektieren, dass diese Tradıtiıonen In ıhrem ursprüngliıchen hıstor1-
schen Kontext anders gemeınt SInd und das Judentum andere Deutungen voll-
zieht." Andererseıts „SCWaNn cdiese lTexte bereıts 1mM Judentum eine Bedeutung,
dıe über hren ursprünglıchen Sınn hıinausgeht und Anknüpfungspunkt für dıe
spezifisch cNrıstlıche Rezeption bot oder diese SORar vorbereıtete” 121) Den-
noch ommen solche methodıischen Vorüberlegungen ın einem Buch. das eher
den arakKter eiıner Eınführung in dıie emaltı hat, urz

Es hat wen1g SInn, dıe einzelnen Beıträge In diesem Band kommentlieren.
S1e sınd, WIE INan 6S VON einem Sammelband L1UT erwarten kann, VON er-
schiedlicher Qualität und Brauchbarkeıt, und eıne BeurteJjlung der jeweılıgen
Aufsätze käme nıcht umhın, subjektiv seIN. Denn S1€e ware einem nıcht
beträchtlichen Teıl auf dıe exegetischen und theologıschen nlıegen des Rezen-
senten zurückzuführen, VON selinen Vorurte1ilen Sahz schweıgen. Deswe-
SCH ich me1ıne FEindrücke csehr allgemeın. Gefreut en miıch besonders dıe
Aufsätze über Texte oder Themen, dıe in den uDlıchen Abhandlungen ZU Ge-
brauch des 1im eher vernachlässıgt werden: Labahns Analyse der
Wüstentradıtionen oder Reıinbolds Aufsatz ZU der Nächstenlıeb
Lev Selbstverständlich werden auch Texte behandelt, dıie für dıe Ent-
wicklung der neutestamentlıchen Chrıistologıe VON erstrangıger Bedeutung SInd

Jes 14 (1 Broer), Jes 53 (J oyke) oder salm 110 Kollmann) ber
eIN1gES mehr als dıe Hälfte der 15 alttestamentlıchen JTexte., dıe odd
In seinem klassischen Werk According the Scriptures: The Substructure of
New Testament eology qals grundlegend für dıe Gestaltung der neutestamentlı-
chen Theologie identifiziert hat. darunter salm Z Jes 61,1—2 und Joel 3:13,
werden nıcht behandelt Nun erhebt der Herausgeber nırgends den Anspruch,
umfassend sSeIN. Dennoch dem Band eın durchschaubares System oder
wen1gstens eine Begründung für cdıe Auswahl der untersuchten Texte Dadurch
1ırd seıne Eıinsetzbarkeıt in Seminaren ZU ema eutlıc verringert.

In methodiıscher Hınsıcht möchte ich WE Bemerkungen machen. Auf der p —
sıtıven Seıite 1st besonders die VOoN en beitragenden Autoren mehr oder wenı1ger
konsequent angewandte Vorgehenswelse hervorzuheben: eweıls Bn ext wırd
ZUerTSt In seinem alttestamentlichen Kontext untersucht,; danach seıne Rezeption
1m Frühjudentum und ScCAhHEDBLIC se1ıne uiInahme 1mM neutestamentlıchen Kon-
text Vor em der zweıte chriutt dıe Traditionsgeschichte des Jjeweılıgen lex-
(es In firühjüdischen erken kommt ın vielen äahnlıchen Abhandlungen urz
S1ie ırd SOSar oft 11UT nebenbe1 erwähnt oder gänzlıic übergangen. ollmann
und se1ine Mıtautoren halten ıhre eser begrüßenswerterweIlse 1 dıe Erhe-
bung dieses Teıls der esamtanalyse ZU vollwertigen methodischen d  f
diıesen wichtigen Aspekt gründlıc durchdenken 711 leicht kann 11a

VETgESSECN, dass dıe Rezeption alttestamentlıcher lexte 1m in vielen Fällen
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stark VON tlrühjüdıschen Vorstellungen epragt wurde. eyerles Aufsatz über
.Das Kkommen des Menschensohns Dan 7)c4 macht eutUlıc WIEeE CI-
ıchtbar die Auseinandersetzung mıt der uiInahme diıeser Tradıtion In Qumran
und 1im Henochbuch für dıe korrekte Deutung des Jesuanıschen Gebrauchs ist

Die zweıte Bemerkung ZUT Methode wen1ger DOSI1LV dUs, denn erfreu-
ıch dıe Aufmerksamkeit der Autoren 1mM 1NDI1C auf das Frühjudentum 1st,
überraschend 1st ihr allgemeıines Zögern, die neutestamentlıchen lextea-
mentlich-theologisch deuten. S1ıe iragen In der ege weder nach dem N1e-
SCH der neutestamentlıchen Autoren selbst noch nach den Überzeugungen der
frühesten Chrısten, dıe S1Ee dazu gefü aben. bestimmte alttestamentliche Jlexte
(wenigstens auf den ersten Blıck) auf recht e1igentümlıche und Welse aufzu-
Tfassen. Ich konnte miıch be1l der Lektüre dieses an oft des INndrucKs nıcht CI -

wehren, dass die usleger oroßes Interesse für die Iradıerungsprozesse sıch
aufbringen, aber wen1ger Interesse für dıie neutestamentlıchen Autoren selbst und
noch wen1ger für ihre Erstleser. W arum kommen Theologen, dıe dıe diıachrone
Analyse ıhrer Jlexte bzw der vielfältigen JTextschıichten und J radıerungswege,
dıe S1Ee hınter diesen lexten vermuten me1lsterhaft beherrschen, chnell ZU

Schweigen, WEeNN S1€e VOT dıe rage gestellt werden, Warum neutestamentlıche
Autoren hre alttestamentlichen Bezugstexte aufgefasst haben? Das WITKIIC
Erstaunliche der neutestamentlichen Deutung dieser JTexte Sınd eben
nıcht dıe vielen Kontinuıntätsstränge ZU bzw ZU Frühjudentum, sondern
dıe radıkale, jeglıchen Rahmen sprengende Diskontinuiltät, dıe €e] plötzlıch
aufkommt und nach rklärung verlangt. ber leiıder In der( hören dıie Au-

dieses Sammelwerks mıt iıhrer Analyse gerade dort auf, C ıchtig SDan-
nend wIrd.

Joel ıle

Kommentare, exegetische eıträge
Peter uhn He.) espräc über Jesus. aps enedl XVJI. IM Dialog mıit Mar:
fin Hengel, Peter Stuhlmacher und seinen CcChulern In Castelgandolfo 2008, -
bıngen: ohr 1ebeck, 2010, Br., 137 S ® 19,

Dieses kleine ucnleın ist ın mehrfacher Weıise inspirlerend. Es weckt Wünsche
und macht olfnung zugleıch. Es ist en wegweısendes Zeugn1s WIE Ökumene
geschıieht und WIEeE S1€e In Zukunft geschehen kann. Der Anlass, Aaus dem dieses
andchen hervorgegangen lst, W ar das a  1C  © Treffen des Schülerkreises VON
Joseph Ratzınger, eiıne Tradıtion, dıe (1 mıt den Von ıhm PromoviIierten und Habı-
lıtierten als Professor begann und dann auch als Kardınal und aps fortsetzte.
Fester Bestandte1 dieser Zusammenkünfte und ist 65 bıs heute, dass dazu


